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Sruppenjabl laut SIRilitärorganifation.
©abei rourben roir barauf SRüdfiajt nebmen, bafe

bie ben ©ioifionen jugetbeitten ©ajroabronen unb

©uibenfompagnien ftetä in o ollem etat in'ä gelb
rüden tonnten unb in roeldjem gaüe biefe Äaoal*
lerie*3utljeilung für ben nöttjigen ©ienft innert ber

©ioifion genügen foüte. gür ben emftfaü ober
bte SWanöoer ertjtelten bie ©ioifionen je naaj ©tel*
lung unb Slufgabe 1 biä 2 ber uneingetbeilten 4

[Regimenter jugeroiefen. — eä roäre bieä bei einer

fo fdjroadjen Äaoaüerie, roie roir fie baben, geroifj
baä [Riajtigfte, benn eä ift im etnftfaüe nadj ben

taftifdjen unb geograpbifajen Sertjältniffen rein niajt
benfbar, bafe roir an bem einen Orte mit ber $u*
tbeilung eineä ganjen [Regimentä niajt abgeben roür*

ben, roaä roir an einem anberen Orte febr gut ge«

braudjen tonnten unb mit ©djmerjen oermtffen
rourben. ©ie Slbfommanbirung im gegebenen SWo»

mente oon einer ©ioifion jur anberen unb bie

Unterorbnung oon einem [Regiment jum anberen,
roirb fiaj aber lange niajt fo leidjt maajen, alä
roenn ber #öa)ftfommanbirenbe bieä oon oome*
Ijerein in feiner Spanb betjätt.

©ie Äaoaüerie«SWajore batten bie Eentralfdjule
III, bte Oberftlieutenantä bie Eentralfdjule IV unb
beibe ©rabe je eine ©eneralftabäfajule, fammt
Uebungäreife mitjumadjen.

SRun nodj einige SBorte über bie ©uiben, roeldje
ein SWitglieb beä ©tänberatbä oergangeneä S°br
abfajaffen rooüte. SWit grofjem Unredjt, benn bie

©täbe bebürfen jugetbeilter Äaoaüeriften unb
eä ift febr gut, roenn biefe niajt auä ben ©rago»
ner«©ttjroabronen genommen unb biefe auäeinanber»

geriffen roerben. eä gefdjiebt bieä auaj auäroärtä

burdjauä niajt, fonbern bie Slbfommanbirten

ju ©täben roerben auä ben erfafe* bejro. © e *

potfajroabronen genommen, fobalb eä in'ä
gelb gebt, benn befanntlidj baben aüe ftebenben

Äaoaüerieregimenter eine überjäblige ©ajroabron,
roelaje niajt mit in'ä gelb jiebt, fonbern gerabe
für jene Slbfommanbirungen unb für bie SluäfüU
lung ber Süden, roelaje im gelbe entftetjen, be*

fthnntt ftnb. ©a roir nun oon oorneberein obne

erfafefdjroabron für bie Süden finb, roie ginge eä

erft unb roaä bliebe bem ©ioifionär an ©ragonern
für'ä gelb roobl übrig, roenn unfere ©ajroabronen
auaj noaj alle ©täbe ju bottren batten? ©ie
©uiben ftnb unb bleiben eine riajtige Snftitution,
roenn fte riajtig oerroenbet unb riajtig inftmirt
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roerben, roir meinen bamit, in einem gröfeeren

Serbanbe militärifdj 'rjogen roerben, b. b. mit ben

©ragonern jufammen bie Sajulen maajen unb an
aüe militärifaje Orbnung genau fo roie biefe geroöbnt
roerben. Sei ben Unteroffijieren roäre bie eine fdjreienbe

Ungeredjligfeit abjufdjaffen, (roelaje noaj oiel ärger

ift, alä baä jusprimse noctis beä Oberlieutenantä bei

Slerjten uno Sferbeärjten), nämliaj bafe ber Äor«

poral n i aj t eriftirt, fonbern gleidj SBaajtmeifter

ernannt roerben. Sei gemeinfamen Unteroffijierä*
fdjulen, roo ein 3—4jätjriger ©ragoner= Äorporal
unter einem einjäbrig bienftujuenben ©uiben*
SBaajtmeifter fteljt, tritt bieä am ftärfften beroor
unb bleibt unä t)ier4n bie SWilitärorganifatton ftetä

ein [Rätbfel. Slüerbingä foüte für eine ridjtige
Organifation innert ber Äaoaüerie bie ganje SBaffe

eibgenöffifaj gemaajt unb bie ernennungen oorge'
nommen roerben, roomit ber Sunb eine auägejeiaj*
nete ©djule unb eine letjrretdje Slbroedjätung im

©ienft unb Sloancement ber Offijiere ber Äaoal*
lerie oornetjmen iönnte, bei ber bie böberen ©täbe

am meiften profitiren rourben. — SBir ftnb über*

jeugt, bie eibgenöffifdje [Refrutirung ber ganjen
Äaoaüerie roirb unb mufj tommen unb roenn fte

jufammengebt mit einer Slenberung ber einujeilung
naaj unfeter beute unb früber geäufjerten Sin»

fajauung, fo roirb geroife bagegen tein [Referenbum

ergriffen roerben unb bie Äantone roerben niajtä an

ibren -ftobeitäreajten einbüßen. Snjroifdjen bleibe

unfere ©eoife: „Äaoaüerie oorroärtä — ©ireftion:
Saterlanb 1" r,

-Äatalog ber eibgen. Sammlung uon «ftonbfeutt*
toaffentnobeüen beg 3n« nnb Auslandes, fammt
jubienenben Seiroaffen, $ugebör unb SWuni*

tion, foroie SWineralien, SWatetialien unb ein«

fajlagenben ©egenftänben. Slnftragägemäfe

reoibirt unb oerooflftänbigt buraj Oberftlteute«
nant dt. ©djmibt. Sern, 1885.

©en Sntjalt beä Äatalogeä bilben:
1) ©aä prooiforifdje [Reglement über Serroal*

tung, Senufeung unb Serooüftänbigung ber eibg.

©eroebrmobeüfammlung in Sern.

2) Serjetajnife ber -§anbfeuerroäffen in Slufjeiaj«

nung naaj bem fufjeifioen eingang. Singegeben

roirb: ©ie Slrt bet SBaffe. ob Sorber* ober hinter*
laber, bie Seiroaffe (Sajonnet, Sjatagan u. f. ro.),

©oftem ober Äonftruftion, oon roelajem Sabrgang,
ob oon einem ©taat ober ein Serfudjämobeü, Sptx»

fünft unb befonbere Semerfungen.

©er Sluäroetä füfjrt im ©anjen 456 SRummern

©eroebre unb Spiftolen auf.

3) Unter ber Siuffajrift „Serfajiebene ©egen*

ftanbe" roerben Äalibetftäbe, Äalibrircolinber, ,8im»

merfajiefeapparate, Slnfajlagtafajen, SWineralien, ®e*

fdjofee u. f. ro. aufqefübrt.

©ie Eufammenfteüung njjrj) ajjen jjenen ^^
fommen fein, bie in bie Sage fommen bie eibgen.

©eroebrmobeüfammlung ju benufeen.
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8
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Truppenzahl laut Militärorganisation.
Dabei würden wir darauf Rückstcht nehmen, daß

die den Divisionen zugetheilten Schwadronen und

Guidenkompagnien stets in vollem Etat in's Feld
rücken könnten und in welchem Falle diese Kaval-
lerie-Zutheilung für den nöthigen Dienst innert der

Division genügen sollte. Für den Ernstfall oder

die Manöver erhielten die Divisionen je nach Stellung

und Aufgabe 1 bis 2 der uneingetheilten 4

Regimenter zugewiesen. — Es wäre dies bei einer
so schwachen Kavallerie, wie wir sie haben, gewiß
das Richtigste, denn es ist im Ernstfalle nach den

taktischen und geographischen Verhältnissen rein nicht
denkbar, daß wir an dem einen Orte mit der
Zutheilung eines ganzen Regiments nicht abgeben würden,

was wir an einem anderen Orte sehr gut
gebrauchen könnten und mir Schmerzen vermissen

würden. Die Abkommandirung im gegebenen Mo»
mente von einer Division zur anderen und die

Unterordnung von einem Regiment zum anderen,
wird fich aber lange nicht so leicht machen, als
menn der Höchstkommandirende dies von vorneherein

in seiner Hand behält.
Die Kavallerie»Majore hätten die Zentralschule

III, die Oberstlieutenants die Zentralschule IV und
beide Grade je eine Generalftabsjchule, sammt

Uebungsreise mitzumachen.
Nun noch einige Worte über die Guiden, welche

ein Mitglied des Ständeraths vergangenes Jahr
abschaffen wollte. Mit großem Unrecht, denn die

Stäbe bedürfen zugetheilter Kavalleristen und
es ist sehr gut, wenn diese nicht aus den Drago-
ner»Schmadronen genommen und diese auseinander»
gerissen werden. Es geschieht dies auch auswärts
durchaus nicht, sondern die Abkommandirten

zu Stäben werden aus den Ersatz- bezw. De-
potschmadronen genommen, sobald es in's
Feld geht, denn bekanntlich haben alle stehenden

Kavallerieregimenter eine überzählige Schwadron,
welche nicht mit in's Feld zieht, sondern gerade
für jene Abkommandirungen und für die Ausfüllung

der Lücken, welche im Felde entstehen,
bestimmt stnd. Da wir nun von vorneherein ohne

Ersatzschwadron für die Lücken sind, wie ginge es

erst und was bliebe dem Divisionär an Dragonern
für's Feld wohl übrig, wenn unsere Schwadronen
auch noch alle Stäbe zu dotiren hätten? Die
Guiden sind und bleiben eine richtige Institution,
wenn sie richtig verwendet und richtig instruirt

werden, wir meinen damit, in einem größeren
Verbände militärisch erzogen werden, d. h. mit den

Dragonern zusammen die Schulen machen und an

alle militärische Ordnung genau so wie diese gewöhnt
werden. Bei den Unteroffizieren märe die eine schreiende

Ungerechtigkeit abzuschaffen, (welche noch viel ärger
ist, als das^us primW ooetis des Oberlieutenants bei

Aerzten uns Pferdeärzten), nämlich daß der

Korporal nicht existirt, sondern gleich Wachtmeister

ernannt werden. Bei gemeinsamen Unteroffiziers«
schulen, wo ein 3—4jähriger Dragoner-Korporal
unter einem einjährig dienstthuenden Guiden-
Wachtmeister steht, tritt dies am stärksten hervor
und bleibt uns hierin die Militärorganisation stets

ein Räthsel. Allerdings sollte für eine richtige

Organisation innert der Kavallerie die ganze Waffe
eidgenössisch gemacht und die Ernennungen vorge'
nommen werden, womit der Bund eine ausgezeich«

nete Schule und eine lehrreiche Abwechslung im
Dienst und Avancement der Ofstziere der Kavallerie

vornehmen könnte, bei der die höheren Stäbe

am meisten profitiren würden. — Wir sind

überzeugt, die eidgenössische Nekrutirung der ganzen
Kavallerie wird und muß kommen und wenn sie

zusammengeht mit einer Aenderung der Eintheilung
nach unserer heute und früher geäußerten
Anschauung, so wird gewiß dagegen kein Referendum

ergriffen werden und die Kantone werden nichts an

ihren Hoheitsrechten einbüßen. Inzwischen bleibe

unsere Devise: „Kavallerie vorwärts — Direktion:
Vaterland!" r.

Katalog der eidgen. Sammlung von Handfener-
waffenmodellen des In- und Auslandes, sammt

zudienenden Beiwaffen, Zugehör und Munition,

sowie Mineralien, Materialien und ein»

schlagenden Gegenständen. Auftragsgemäß
revidirt und vervollständigt durch Oberstlieute»

nant R. Schmidt. Bern, 1885.

Den Inhalt des Kataloges bilden:
1) Das provisorische Reglement über Verwaltung,

Benützung und Vervollständigung der eidg.

Gewehrmodellsammlung in Bern.

2) Verzeichniß der Handfeuerwaffen in Aufzeichnung

nach dem sukzessiven Eingang. Angegeben
wird : Die Art der Waffe, ob Vorder- oder Hinterlader,

die Beimaffe (Bajonnet, Datagan u. s. m.),

System oder Konstruktion, von welchem Jahrgang,
ob von einem Staat oher ein Versuchsmodell,
Herkunft und besondere Bemerkungen.

Der Ausweis führt im Ganzen 456 Nummern
Gemehre und Pistolen auf.

3) Unter der Aufschrift „Verschiedene Gegenstände"

werden Kaliberstäbe, Kalibrircylmder, Zim-
merschiehapparate, Anschlagtaschen, Mineralien,
Geschoß« u. s. w. aufgeführt.

Die Zusammenstellung mird allen denen

willkommen sein, die in die Lage kommen die eidgen.

Gemehrmodellsammlung zu benützen.
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3a^rc8liertnjte über bie Seränberungen nnb fjort«
fäjritte im SHilitätiniefen. X. Sabrgang 1883,
£>erauägegeben oon fe. o. Söbeü, Oberft j. ©.
Serlin, e. ©. SWittler & ©obn.

©er jebnte Sabrgang fdjliefet fid) roürbig feinen
Sorgängern an. ©er Bmeä, bie Sefer über bie

gortfdjritte unb Seränberungen auf bem Saufenben

ju erhalten, ift ooüftänbig erreiajt.
Sluä bem Sorroort erfabren roir, bafe fe. o. Söbeü

fajon 1851 eine Slnregung jur Seröffentliajung oon
Sabreäberiajten erlaffen bat, bie aber bamalä fei*
nen Slnflang gefunben bat. ©oaj feit biefer 3eit
baben fiaj bie Serbältniffe bebeutenb oeränbert.
©er ftagnirenbe ^uftanb, in bem ftaj im Slnfang
ber fünfjiger Sabre bie euvopäifajen Slrmeen be»

fanben, bat feitbem einer regen Sbätigfeit in aüen
©ebieten beä militärifajen SBiffenä Slafe gemaajt.

SRiajt mit Unredjt bemerft ber feexx Oberft:
„Sor 35 Sabren batten bie militärifajen Sabreä«
beriajte roenig über bie Seränberungen unb noaj
roeniger über bie gortfajritte ju meiben gebabt —
jefet roiü eä faum gelingen, bie ©arfteüung ber

Sorgänge eineä 3°breä in einem niajt gar ju un«
banbliajen Sanb ju oereinigen. ©aä fräftig pul«
firenbe militärifaje Seben ber ©egenroart bat ben

Sabreäberiajten bie Sereajtigung ibrer eriftenj oer*
lieben; eä bat bie oor 10 Sabren gebegten ,3roeiiel
binfäüig, ja noaj mebr, eä bat baä regelmäßige
erfdjeinen ber Safjreäberidjte ju einem aüfeitig ge«

fütjlten Sebürfnife roerben laffen."
Slüerbingä bie Sebürfniffe ber ^ett ftnb nidjt bie

einjige Urfaaje, bafe bie Sabreäberiajte Slnerfennung
finben. eä ift biefeä bauptfädjlidj baä Serbienft
beä Spexxn Oberft o. Söbeü, roelajer fajon früber
eine bebeutenbe £eitjajrift (bie Sabrbüajer für
beutfdje Slrmee unb SWarine) gegrünbet unb in
glor gebradjt bat. ©ie Seriajte leiften in bobem
SWafee ©aäjenige, roaä mau bei fübnem SBünfajen
Ijoffen, boaj faum erroarten barf. ©elbftoerftänb*
liaj beburfte ber Jperanägeber ber SWitarbeiter unb
Seriajterftatter auä aüen Sänbem. ©iefe bat er
mit ©efcbict auä beroorragenben Offijieren jn roäb«

len oerftanben.
SBenn roir ben Snbalt betradjten, fäüt unä bie

Äürje ber einjelnen Seridjte in angenebmer SBeife

auf. — Um biefe ju erjielen, roirb eä roobl man*
ajen ©traufe mit ben SWitarbeitem abgefefet baben.

©ie Sebanblung beä ©toffeä ift, roie begreiflidj,
bie gleidje roie in ben frübem' Sabrgängen.

gür biejenigen unferer Sefer, roelaje bie Sabreä«
beriajte noaj niajt fennen, bemerfen roir, bafe ber

Snbalt in brei Sbeile jerfäüt.
©er erfte Sbeil bebanbelt bie „Seriajte über baä

Jpeerroefen" ber einjelnen Slrmeen unb jroar finben
roir in oorliegenbem Sanb ben Seridjt über baä

£eerroefen ©eutfdjlanbä 1883; bann folgen bie gleiajen

Seriajte für 1883 oon Selgien, Sulgarien,
ebina (1882 unb 1883), ©änemarf, egopten,
granfreiaj, ©riedjenlanb, ©rofebritannien, über bie

eingebomen Sruppen bet englänber in Snbien, oon
Sapan (1882/83), SWontenegro, ber SRieberlanbe, oon
SRorroegen, Oefterreiaj*Ungam, Oftrumelien, Serfien,

[Rumänien, [Rufelanb, ©ajroeben, Serbien, ©panien
unb ber Sürfei.

©er jroeite Sbeil bringt bie Seriajte über bie

einjelnen Sbeile ber Ärirgäroiffenfajaften, alä Se*

ridjt über: 1) bie Saftif ber Snfanterie; 2) ber

Äaoaüerie; 3) ber Slrtiüerie; 4) bie Saftif beä

geftungäfriegeä; 5) Seridjt über bie §anbfeuer=
roaffen, über baä Slrtiüeriematerial unb jroar:
a. bie gelbartiüerie, b. bie Selagerungä», geftungä«,
Äüften» unb ©ajiffäSlrtiÜerie unb bie Serfudje ber

Ämpp'jdjen ©ußftablfabrif; 6) Seridjt über bie

SWilitärtelegrapljie unb bie friegägefajiajtliaje Site*

ratur 1883.
Sn bem britten Sljeil finben roir „Seiträge jur

militärifajen ©efajiajte beä Sabreä 1883", alä:
1) Seriojt über bte erpebition ber granjofen naaj
SWabagaäcar 1883; 2) granjöfifaje erpebittonen
in ©enegambien 1883; 3) Ärieg ber granjofen in
Sonfin 1883; 4) Seridjt über ben Ärieg im ©u*
ban 1881—83. eä folgen bann bie SRetrologe oon
im Sabr 1883 oerftorbenen beroorragenben
Offijieren u. f. ro. ©en ©ajlufe bilbet eine militari*
fdje ebronit beä Sabreä 1883. ©em Sanbe ift
ein alpbabetifajeä SRamen* unb ©aajregifter beige*

geben.

eä roürbe ju roeit fubren, bie Seriajte über baä

§eerroefen ber einjelnen ©taaten ju betraajten.
SRur bei bem jroeiten Sljeil, roelajer bie Seriajte

über bie einjelnen i^roeige ber Äriegäroiffenjdjaft
enthält, möge unä geftattet fein, einen Slugenblid

ju oerroeilen. 3n biefem intereffirt unä ber Se«

ridjt über bie Saltif ber Snfanterie am meiften.
eä roirb bei biefer ©elegenbeit gefagt: „©aä oer--

ftoffene Sabr (1883) bat feine friegerifajen 6reig»
niffe ju oerjeidjnen gebabt. Slufjer bei ben tolo*
nialen Untemebmungen ber granjofen, bie oor»

läufig feine taftifaje Sebeutung in Slnfpruaj neb*

men fönnen, fjat bie Snfanterie nirgenbä ©elegen*

beit gebabt, fiaj im Ärieg ju beroäbren. ©ie im
lefeten Sabrjeljnt in aüen Slrmeen abgeänberten

ererjier« unb gelbbienftreglementä, ©djiefjinfirul«
tionen, Sorfdjriften über ©ebraudj beä ©djanj»
jeugeä u. f. ro., barren noaj ber Srobe beä ernft*
faüeä.

Snbeffen fajläfert ber grieben bie rege Sbätig«
feit niajt ein. Sitte Slrmeen arbeiten intenfio im
©tiüen an ibrer innern Serooütommnung, eine gleiaj*
mäfeig fortlaufenbe SBirffamfeit, roelaje im ©anjen
roenig oon ftaj reben madjt unb nur in ber SWili«

tärliteratur in ibren roidjtigften SWomenten jum
Sluäbrud gelangt, ©abei läfet fiaj niajt oertennen,
bafe baä §auptintereffe ber infantertftijdjen Äreife
in lefeterer ,3eit fid) oon feinem früljern .fjaupt«
jiele ab« unb einem neuen ©ebiete jugeroenbet bat.
SBäbrenb naaj bem franjöfifaj*beutfajen Äriege lange
Sabre binburaj nur naaj ben taftifajen gormen ge»

fudjt rourbe, roelaje im Slngriff unb in ber Ser«

tbeibigung ben neuen SBaffm am meiften entfprä*
djen, fo fdjeint biefe grage roenn niajt erlebigt, fo

boaj oertagt ju fein. Sin itjre ©teile ift bafür baä

©treben naaj Serooütommnung ber ©djieferoaffe
unb nadj befter Serroerttjung unb Sluänufeung ber*
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Jahresberichte über die Berönderunge« und Fort¬
schritte im Militärwesen. X. Jahrgang 1883.
Herausgegeben von H. v. Löbell, Oberst z. D.
Berlin, E. S. Mittler S Sohn.

Der zehnte Jahrgang schließt sich würdig seinen

Vorgängern an. Der Zweck, die Leser über die

Fortschritte und Veränderungen auf dem Laufenden
zu erhalten, ift vollständig erreicht.

Aus dem Vorwort erfahren mir, daß H. v. Löbell
schon 1851 etne Anregung zur Veröffentlichung von
Jahresberichten erlassen hat, die aber damals
keinen Anklang gefunden hat. Doch seit dieser Zeit
haben sich die Verhältnisse bedeutend verändert.
Der stagnirende Zustand, in dem stch im Anfang
der fünfziger Jahre die europäischen Armeen
befanden, hat seitdem einer regen Thätigkeit in allen
Gebieten des militärischen Wissens Platz gemacht.

Nicht mit Unrecht bemerkt der Herr Oberst:
„Vor 35 Jahren hätten die militärischen Jahresberichte

wenig über die Veränderungen und noch

weniger über die Fortschritte zu melden gehabt —
jetzt will es kaum gelingen, die Darstellung der

Vorgänge eines Jahres in einem nicht gar zu
unhandlichen Band zu vereinigen. Das kräftig pul-
sirende militärische Leben der Gegenwart hat den

Jahresberichten die Berechtigung ihrer Existenz
oerliehen ; es hat die vor 10 Jahren gehegten Zweifel
hinfällig, ja noch mehr, es hat das regelmäßige
Erscheinen der Jahresberichte zu einem allseitig
gefühlten Bedürfniß werden lassen."

Allerdings die Bedürfnisse der Zeit sind nicht die

einzige Ursache, daß die Jahresberichte Anerkennung
sinden. M ist dieses hauptsächlich das Verdienst
des Herrn Oberst v. Löbell, welcher schon früher
eine bedeutende Zeitschrift (die Jahrbücher für
deutsche Armee und Marine) gegründet und in
Flor gebracht hat. Die Berichte leisten in hohem

Maße Dasjenige, mas man bei kühnem Wünschen
hoffen, doch kaum erwarten darf. Selbstverständlich

bedurfte der Herausgeber der Mitarbeiter und
Berichterstatter aus allen Ländern. Diese hat er
mit Geschick aus hervorragenden Offizieren zn wühlen

verstanden.
Wenn wir den Inhalt betrachten, fällt uns die

Kürze der einzelnen Berichte in angenehmer Weise

auf. — Um diese zu erzielen, wird es wohl manchen

Strauß mit den Mitarbeitern abgesetzt haben.
Die Behandlung des Stoffes ist, wie begreiflich,

die gleiche wie in den frühern Jahrgängen.
Für diejenigen unserer Leser, welche die Jahresberichte

noch nicht kennen, bemerken wir, daß der

Inhalt in drei Theile zerfällt.
Der erste Theil behandelt die „Berichte über das

Heerwesen" der einzelnen Armeen und zwar finden
wir in vorliegendem Band den Bericht über das

Heerwesen Deutschlands 1883; dann folgen die glei-
chen Berichte für 1883 von Belgien, Bulgarien,
China (1882 und 1883). Dänemark, Egypten.
Frankreich, Griechenland, Großbritannien, über die

eingebornen Truppen der Engländer in Indien, von
Japan (1882/83), Montenegro, der Niederlande, von
Normegen, Oesterreich-Ungarn, Ostrumelien, Pörsten,

Rumänien, Rußland, Schweden, Serbien, Spanien
und der Türkei.

Der zweite Theil bringt die Berichte über die

einzelnen Theile der Kriegswissenschaften, als
Bericht über: 1) die Taktik der Infanterie; 2) der

Kavallerie; 3) der Artillerie; 4) die Taktik des

Festungskrieges; 5) Bericht über die Handfeuerwaffen,

über das Arlilleriematerial und zwar:
». die Feldartillerie, lz. die Belagerungs», Festungs«,
Küsten- und Schiffs Artillerie und die Versuche der

Krupp'schen Gußstahlfabri! ; 6) Bericht über die

Militörtelegraphie und die kriegsgeschichtliche
Literatur 1883.

Jn dem dritten Theil finden wir »Beiträge zur
militärischen Geschichte des Jahres 1883«, als:
1) Bericht über die Expedition der Franzosen nach

Madagascar 1883; 2) Französische Expeditionen
in Senegambien 1883; 3) Krieg der Franzosen in
Tonkin 1883; 4) Bericht über den Krieg im Sudan

1881—83. Es folgen dann die Nekrologe von
im Jahr 1883 verstorbenen hervorragenden Ossi,
zieren u. s. m. Den Schluß bildet eine militärische

Chronik des Jahres 1883. Dem Bande ift
ein alphabetisches Namen- und Sachregister
beigegeben.

Es würde zu weit führen, die Berichte über das

Heerwesen der einzelnen Staaten zu betrachten.

Nur bei dem zweiten Theil, welcher die Berichte
über die einzelnen Zweige der Kriegsmissenschast

enthält, möge uns gestattet sein, einen Augenblick

zu verweilen. Jn diesem intcressirt uns der

Bericht über die Taktik der Infanterie am meisten.

Es mird bei dieser Gelegenheit gesagt: „Das
verflossene Jahr (1883) hat keine kriegerischen Ereignisse

zu verzeichnen gehabt. Außer bei den

kolonialen Unternehmungen der Franzosen, die

vorläufig keine taktische Bedeutung in Anspruch nehmen

können, hat die Infanterie nirgends Gelegenheit

gehabt, stch im Krieg zu bewähren. Die im
letzten Jahrzehnt in allen Armeen abgeänderten

Exerzier- und Felddienstreglements, Schießinstruktionen,

Vorschriften über Gebrauch des Schanzzeuges

u. s. w., harren noch der Probe des Ernstfalles.

Indessen schläfert der Frieden die rege Thätigkeit

nicht ein. Alle Armeen arbeiten intensiv im
Stillen an ihrer innern Vervollkommnung, eine gleich-

müßig fortlaufende Wirksamkeit, welche im Ganzen

wenig von sich reden macht und nur in der
Militärliteratur in ihren wichtigsten Momenten zum
Ausdruck gelangt. Dabei läßt sich nicht verkennen,
daß das Hauptinteresse der infanteristischen Kreise
in letzterer Zeit flch von seinem frühern Hauptziele

ab- und einem neuen Gebiete zugewendet hat.
Während nach dem französisch-deutschen Kriege lange
Jahre hindurch nur nach den taktischen Formen
gesucht wurde, welche im Angriff und in der

Vertheidigung den neuen Waffen am meisten entsprächen,

so scheint diese Frage menn nicht erledigt, so

doch vertagt zu sein. An ihre Stelle ist dafür das

Streben nach Vervollkommnung der Schießmaffe
und nach bester Verwerthung und Ausnutzung der»



63 -
felben getreten. Sludj im Saljr 1883 «fjat biefe

roidjtige Slngelegenljeit ben erften Slafe foroobl in
ber Srariä roie in ber Sitetatur bebauptet."

eä roirb fobann bebanbelt: 1) bie grage beä

SWagajingeroebreä; 2) bie §altpunf te beim ©djiefeen;

3) bie ©djießoerfudje ber belgifdjen ©djiefjfdjule;
4) bie franjöftfaje ©djiefjinftruftion oon 1882;
5) bie Slenberungen im frangöfifdjen ererjier*[Regle«
ment; 6) baä [Reglement sur le service des ar-
m-Ses en campagne; 7) bie Siteratur jur Snfan*
terietaftif unb 8) bie gufammenftettung ^n gegen*

roärtig gültigen Snfanteriereglementä.
Sei ber Siteratur roirb auaj „bie Snftruftion

ber jajroeijerifdjen Snfanterie" oon einem Snftruf--
lionäoffijier erroäbnt.

Sn bem Seridjt über bie $anbfeuerroaffen roerben

auf ©eite 364 bie Slenberungen befproajen, roelaje

in ber ©ajroeij im ©eroebrroefen ftattgefunben baben,

Sn bem Seridjt über baä Slrtiüeriematerial fommt
auf ©eite 385 bie fajroeijerifdje Slrtiüerie jur Ses

fpredjung. eä roirb barüber gefagt: ,,©aä jur
,3eit feiner einfübrung ganj t>ortrefftiaje, beute

aber längft überlebte leidjte getbgefdjüfe ift burdj
ein anbereä, ben mobernen Slnfprüajen ungteiaj
beffer genügenbeä Äanon, oon ebenfaüä 8,4 SentU
meter«Äaliber erfefet roorben. Sllä ©efdjoffe füljrt
eä [Ringgranaten, ©brapnelä unb Äartätfajen."

eä folgt bann eine genauere Sefajreibung biefer

©efdjoffe, ber SWunition unb SWunitionäauärüftung;
ein Seridjt über oorgenommene ©djießoerfudje
u. f. ro.

©ie Seridjte über baä SBebrroefen oon Stauen,
ber ©ajroeij, ber Sereinigten ©taaten u. f. ro.,
roelaje biefeä %abx auägefaüen finb, roerben in an*
bem S°bren naajgetjolt roerben. eä giebt eben

Sabre, roo in ber einen obet anbern Sltmee roenig
SReueä eingefübrt roirb unb biefeä ift niajt immec
ein SRaajtbeil.

©ie Sabreäberiajte foüten in feiner SWilitärbiblio*
ttjef, in feinem militärifajen Sefejirfel febien, unb
biefelben tonnen auaj jebem einjelnen leMjaft em*

pfoblen roerben. E.

(Sifegenoff enfdjaft.
— ((Stnennung.) ajm «Waiot Hintermann, btefyer Snftruf.

tot II. Älaffe, (ft »om f). SSunbeStatf) jum Sfnflrufter I. Älaffe
be« V. Äteffe« etnannt wölben.

— (t Dberft Süjfjerger), Dberaubttor bei »rmee, ifl in

Sangentljal am Sijptyu« gc(ietben. Dberft Süjberger wutbe ge»

boten 1820 unb cttefdjte ben Dbetftgrab 1871. <£t galt al«

ein Ijerootragenbet Sutfjt unb fptelte fm SJcatfonalratf) eine

toldjtige pollttfdje SRotte.

— (feibgenSfrtfttjer äBJaffetütfal? in Sljan.) 91«$ »««

im Sa^re 1885 burdj Herrn ©eometei Slnbenuunn aufgcnom»

menen planen §at bfe Saunet »Umenb, fowelt fie bet ©fege»

noffenfdjaft gehört, efnen ©efammtflädjentn&alt »on 443 Heft»

aten. Basen beftnben jidj 61 Heftaren in bet ®emeinbe ütytet«

adjetn, ber SReft mit 382 Heftaren in bet ©tnwotmergemefnbe

Sljun. 13,5 H'tforen werben al« Äufturlanb benufet, 12 Jpett«

aren finb mietfjwetfe bem betnifdjen gotjlentjcfe überlaffen unb

bet SReft mit 356,5 Hctt«en bient neben ben Swecfm be« efbg.

SBaffenpläfee« al« «Belnelanb unb witb jeben ©ommet mit elni*

gen f;unbett ©lücf ©rof)»fe$ befefet. S)a« gefammte übrige Auf«

turtanb Ijet ©tnwolincigemelnbe iSlmn bettägt noaj 35ö,25 ^>ctt»

aten. Bie SluSbebnung be« Mitffletfewaffenplafee« madjte übti»

gen« für bie Sibgenoffenfdjaft nodj bie ©rroetbung jaljltcfdjer
unb au«gebeljnter ©runbjlücte fn ben ©emefnben 2«l)ferad)ern,

Slmfolcingen unb Uebefdjf notfjwenblg, bfe febodj ber Äultur nidjt
fo fet)r entjogen finb, wie bie« mit bet eigentlidjen «Mmenb bet

%aü fji. ©fefet fflrunbbefife wirb grofjeHt&eft« »on ber ©Ibge»

noffenfdjaft fn Sftegfe bewirtfjfäjaftet.

— ("Sias «Programm 311 ben Sioiftonäiibmtgen bon

1886) fft fn ber SBetfammlung bet Offijtet«gefetlfd)aft In ?au«

fanne »on H'n. DbcrfWDfofjtonär ©erefole »orgclegt »eben.
«Die «SageSblättet ^aben »on bem Sßottrag efnen tutjen 3lu«jug

gebtadjt, weldjem wir folgenbe «Kittljeftungen entnehmen: «Die

5Regftnent«manö»er ber I. «Dioifton finden ftatt am 8. ©eptember

unb jwar für ba« 1. unb 2. 3nfanterfetegfment jwffdjcn gj»er»

bon unb SWoubon; füt ba« 3. unb 4. jwifdjen ©offona» unb

Saufannc. «Der 9. unb 10. ©eptembet ftnb füt bie Stigabe»

manöstt bei ©djallen« beftimmt. Slm «Sbene. bejietjen fie in ber

Umgebung »on letztgenanntem Ort Ärieg«tantonnementc. 2lm

11. ©eptember marfdjirt bte ©(»fpon al« efnjfge Äolonne mit
«Part, Srain unb ambulancen auf bei ©trafje nadj ©ombremont

über SSetdjer unb SBratjfn«, entwidelt fidj fn ber ©djladjtflellung
auf bet H»f>c »on Sßrabln« ober «Donneloije fn einer ber Steige

parallelen Sfnie mit ©ombremont al« SWtttelpunft unb bejiebt

auf bfefem ©ebiete bfe Äantonnement«. 3m 12. ©eptember

(©onntag) fji SRu^etag; am 13., 14. unt) 15. manöorlrt 3Df»i»

fion gegen 3)i»ffion, unb jwar bfe I. gegen bie II., in bet Ope»

ratfonsbafi« ©ombremontsgrefburp. Ulm 16. ©cptembet finbet
bfe 3nfpcftfon bet »eteinigten S)i»ffion«n fia«. 3n ben Sßor«

furfen wfrb man, um Seit füt taftifdje SKanöoet ju gewinnen,
auf ba« ©djfefjen »oUfiänbfg »etjldjten. £>a« Hauptquartier bet

I. Sfsffion, ju beten Seftanb »on etwa 9800 SWann nodj kfe

©ufbenfompagnfe SJtr. 9 fjfnjufommt, befinbet fidj »om ?8.2lug.
bt« 10. ©ept. fn g)»etfcon.

U S 8 l ft M fc.

Defterreiaj. (getbmarfft)all»8feutenantgt&t.
». 3 o » a n o »i e« +.) «Dem — wie beteit« »on un« gemelbet

— »etfiotbenen gelbmarfdjaH»£feutenant gr$r. ». 3osano»lc«
wtbmet bfe „Defiett.sung. 2Befir»3tg." naajftetjenben SJhfiofog:

Deftetreldj ljat efnen feinet fjetoorrageiibften SPatriotcn, fcie

«Armee etnen Ifjtet gcbicgenjjen ©enetafe, bei ©taat etnen feinet

treueflen unb würbfgften SMener »crloren !Dct «Statthalter unb
SW(l(tät»Äommanbant »on ©almatfen, Sclfcmarfdjatl»Sfeutenant

©tefan $xt,x. ». 3o»ano»fc«, ift in ber SßoOfraft feine« «Iter«,
fm 58. Sebcnsjafjte, (n ^ara plöfeliaj »etfdjlcben. Sffia« 3o»ano«
»Ic« unferet SWonatdjfe wat, fft fn unfer 'aßet ftlfdjcr ©rinne»

mng. ©t wat ©oluat unb Staatsmann in ©inet «Konatdjie,
unb jebe Aufgabe, weldje blefc feine ©eppelelgenfdjaft etfotberte,
»erjtanfc et mft gleidjem ©efdjict unb gleidjem ©tfotge ju löfen.
Dttocanct ©renjer »on ©eburt, wat et, bem alten ©renjet»
btaudje jut §otge, früt)jettfg aflentlrt worben unb jwat wat et

am 14. ©eptembet 1842 al« SReglmenWfabet in ba« 40.3nfan»
tetitregiment unb gleidjjeitig in bie ©rajer Äabettcnfompagnie
eingetreten, weldje wäbrenb Ifjte« ganjen «Befianbe« efne «Pftanj«

fdjule tüdjifget Dffijfete gewefen ift. 1844 wutbe et jum Äa»

betten fm 27. Snfanttrletegfmcnt etnannt unb tüdte nadj »ot«

jügltdjct Stbfol»itung bet Äabettentompagnfe jum Dteglmente efn,

fn weldjem et 1846 jum Sieutenant, 1849 jum Dbetlfeutenant
aoancirte, bie italfenffdjen Setbjügc 1848—49 mftmadjte unb

fpcjictt füt fein »ottteffiidje« Seit/alten fm ©efedjt bei SPafttengo
belobt würbe. 3m 3»ai 1849 bem ©eneralflab jugctbcflt unb

1850 fn ben ©eneralftab übetfefet, wutbe 3o»ano»fc« wlebctfjolt

jit wfdjtfgcn SDMffionen in 3talien »erwenbet, madjte 1851 al*
«Brfgabe«®eneral|tab«offtjfet bfe Dffupatlon »on ©an SWarfno

mtl unb würbe tjferauf bem Äommanbo ber mobilen Kolonnen

ju Serif jugetfjfflt. 3m SJcosembet 1851 nadj SBIen »ctfefet

unb fm Qanuat 1852 jum Hauptmann beföteett, würbe er fm

nädjfien 3af)re »on bet fafferlfajen SWllftärfanjIef ju bem fn bc«

fonbeter SDMffton »erwenbeten ©encrafabjutanten ©enctalmajot
gteff-errn ». ÄeKnet nadj ©attaro entfen-^et, »on wo er mit widj»
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selben getreten. Auch im Jahr 1883 hat diese

wichtige Angelegenheit den ersten Platz sowohl in
der Praxis wie in der Literatur behauptet."

Es wird sodann behandelt: 1) die Frage des

Magazingewehres z 2) die Haltpunkte beim Schiehen ;

3) die Schießversuche der belgischen Schießschule;

4) die französische Schießinstruktion von 1882;
5) die Aenderungen im französischen Exerzier-Regle-
ment; 6) das Reglement sur le servies àes ar-
mees eo. esmriagve; 7) die Literatur zur Jnfan-
terietaktik und 8) die Zusammenstellung der

gegenwärtig gültigen Jnfanteriereglements.
Bei der Literatur wird auch „die Instruktion

der schweizerischen Infanterie" von einem Jnstruk-
tionsoffizier ermähnt.

Jn dem Bericht über die Handfeuerwaffen werden

auf Seite 364 die Aenderungen besprochen, welche

in der Schweiz im Gewehrmesen stattgefunden haben.

Jn dem Bericht über das Artilleriemalerial kommt

auf Seite 385 die schweizerische Artillerie zur
Besprechung. Es wird darüber gesagt: „Das zur
Zeit seiner Einführung ganz bortreffliche, heute

aber längst überlebte leichte Feldgeschütz ist durch
ein anderes, den modernen Ansprüchen ungleich
besser genügendes Kanon, von ebenfalls 8,4
Centimeler-Kaliber ersetzt worden. Als Geschosse führt
es Ringgranaten, Shrapnels und Kartätschen."

Es folgt dann eine genauere Beschreibung dieser

Geschosse, der Munition und Munitionsausrüstung;
ein Bericht über vorgenommene Schiehversuche

u. s. w.
Die Berichte über das Wehrwesen von Italien,

der Schweiz, der Vereinigten Staaten u. s. w.,
welche dieses Jahr ausgefallen sind, werden in
andern Jahren nachgeholt werden. Es giebt eben

Jahre, wo in der einen oder andern Armee wenig
Neues eingeführt wird und dieses ist nicht immer
ein Nachtheil.

Die Jahresberichte sollten in keiner Militärbibliothek,

in keinem militärischen Lesezirkel fehlen, und
dieselben können auch jedem Einzelnen lebhaft
empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennung.) Herr Major Hintermann, bisher Jnstruk»

tor II. Klasse, ist »om h. BundeSrath zum Jnstruktor I. Klasse

de« V. KretseS ernannt worden.

— ('s- Oberst BWerger), Oberaudttor der Armee, ist in

Langenthal am Tzphu« gestorben. Oberst Büzberger wurde
geboren 1820 und erreichte den Oberstgrad 1871. Er galt als

etn hervorragender Jurist und spielte im Nationalrath eine

wichtige politische Rolle.

— (Eidgeuössischer Waffenplatz tu Thu».) Nach den

im Jahre 1835 durch Herrn Geometer Lintenminv aufgenommenen

Plänen hat die Thuner Allmend, soweit sie der Eidge-

nossenschaft gehört, etnen Gesammtfiächentnhalt »on 443
Hektaren. Davon befinden sich (il Hektaren tn der Gemeinde

Thierachern, der Rest mit 382 Hektaren tn der Einwohnergemeinde

Thun. 13,5 Hektaren werden als Kulturland benutzt, 12 Hektaren

find miethweise dem bernischen Fohlenhofe überlassen und

der Rest mtt 3S6,S Hektaren dient neben den Zwecken des etdg.

Waffenplatzes als Weideland und wtrd jeden Sommer mit eini,

gen hundert Stück Grvßvieh besetzt. Das gesammte übrige

Kulturland der Einwohnergemeinde Thun beträgt nvch 35d,2S Hekt¬

aren. Die Ausdehnung de« Artillertewaffenplatze« machte übrigen«

für die Eidgenossenschaft noch die Erwerbung zahlreicher

und ausgedehnter Grundstücke In den Gemeinden Thierachern,

Amsoldingen und Uebescht nothwendig, die jedoch der Kultur nicht

sv sehr entzogen find, wie die« mit der eigentlichen Allmend der

Fall ift. Dieser Grundbesitz wird großentheils »on der

Eidgenossenschaft tn Regte bewirthschaftet.

— (Das Programm zu de» Divisionsübuugeu vou

1886) ist tn der Versammlung dcr OffizterSgesellschaft tn Lau,

sänne »on Hrn. Obcrst-DIotsionär Cerefole vorgelegt wviden.

Die TogesblZtter haben »on dem Vortrag einen kurzen Auszug

gebracht, welchem wir folgende Mittheilungen entnehmen: Die

Regimentsmanöver der I. Diviston finoen statt am 8. September

und zwar für das 1. und 2. Infanterieregiment zwischen Dverdon

und Moudon; für das 3. und 4. zwischen Cossonay und

Lausanne. Der 9. und 10. September sind für die Brigade-
Manöver bei EchallenS bestimmt. Am Abend beziehen sie in der

Umgebung »on lctztgenanntcm Ort Kriegskantonnemcnte. Am

11. Sevtember marschirt die Division als einzige Kolonne mit

Park, Train und Ambülancen auf der Straße nach Combremvnt

über Bercher und Prahins, entwickelt sich tn dcr Schlachtstellung

auf der Höhe von Probtn« vder Donneloye in einer der Broye

parallelen Linie mit Combremont als Mittelpunkt und bezieht

auf diesem Gebiete dte KantonnementS. Am 12. September

(Sonntag) tst Ruhetag; am 13>, 14. und 15. manövrirt Division

gegen Diviston, und zwar die I. gegen die II., in der Ope-

rationsbasis Eombremont-Freibura. Am 16. September findet
dte Inspektion der vereinigten Divisionen statt. Jn de» Vor,
kurse» wird man, um Zcit für taktische Manöver zu gewinnen,
auf da« Schießen vollständig verzichten. Das Hauptquartier der

I. Divisivi,, zu deren Bestand vvn etwa 98tXZ Mann noch die

Guidenkompagnie Nr. 9 hinzukommt, befindet sich »om?8.Aug.
bi« 10. Sept. in Yverdon.

Anstand.
Oesterreich. (Feldmarschall'Lieutenant Frhr.

v. Io v a n v » i e s -s-.) Dem — wie bereits »on uns gemeldet

— verstorbenen Feldmarschall-Lieutenant Frhr. ». JosanostcS
widmet die „Oesterr-ung. Webr-Ztg.« nachstehende» Nekrolog:

Oesterreich hat eine» seiner hervorragendsten Patrioten, die

Armcc etnen threr gediegensten Generale, der Staat etnen seiner

treuesten und würdigsten Diener verloren Der Statthalter und

Militär-Kommandant von Dalmatien, ffeldmarschall-Lieutenant
Stefan Frhr. ». JvoanovicS, ist in der Vollkraft seines Alters,
im S3. Lebensjahre, in Zar« plötzlich »erschieden. Wa« Jooano»
vies unserer Monarchie war, ist in unser Aller frischer Erinnerung.

Er war Soldat und Staatsmann in Einer Monarchie,
und jede Aufgabe, welche diese seine Doppeletgenschaft erforderte,
»erstand er mit gleichem Geschick und gleichem Erfvlge zu lösen.

Ottocaner Grenzer vvn Geburt, war er, dem alten Grenzer-
brauche zur Folge, frühzeitig assentici worden und zwar war er

am 14. September 1842 als Regimentskadet tn das 40.
Infanterieregiment und gleichzeitig tn die Grazer Kadettenkompagnie

eingetreten, welche während ihres ganzen Bestandes eine Pflanz«
schule tüchtiger Offiztere gewesen ift. 1844 wurde er zum
Kadetten im 27. Jnfanterteregimcnt ernannt und rückte nach

vorzüglicher Absolvtrung der Kadettenkompagnie zum Regimente etn,

tn welchem er 1846 zum Lieutenant, 1849 zum Oberlicutcnant
ovonctrte, die tialtenischen Fcldzüge 1843—49 mitmachte und

speziell für sein vortreffliches Verhalle» im Gefecht bet Pastrengo
belobt wurde. Im Mat 1S49 dem Generalstab zugetheilt und

13S0 tn den Generalstab überfetzt, wurde Jovavovics wicdcrholt

zu wichtigen Missionen in Italien verwendet, machte 18S1 als

Brtgade>GeneralstabSofsizicr dte Okkupation von San Marino
mit und wurde hierauf dem Kommando der mobilen Kolonnen

zu Forli zugetheilt. Im November 18ö1 nach Wien versetzt

und im Januar 1852 zum Hauptmann befördert, wurde er im

nächsten Jahre »on der kaiserliche» Militärkanzlei zu dem in be«

svnderer Mission verwendete» Generaladjutanten Generalmajor

Freiherr« ». Kellner nach Cattar» entsendet, »o» wo cr mit wich-


	

